
Eine neue Methode zur Verseifung von Fettsäure-Aethern.
Von

1. Kossel und K. ObermUUer.

(Aus der chemischen Abtheilung des physiologischen Instituts in Berlin., 

(Der Redaction zugegangen am 25. Juni 189«.,

Für eine Reihe analytischer Operationen, sowie-für di, 
Darstellung gewisser Bestandteile der tierischen und pflanz 
heben Gewebe ,st die Verseifung der Fette, und der Übrigei 
Fcttsaure-Aethor eine notwendige Vorbedingung. Diese Vor 
seitung wurde nach den bisher gebräuchlichen Vorschrift« 
durch alkoholische Natron- oder Kalilauge ausgeführt. Durci 
erne Rete von Versuchen haben wir in dem Natrium- 
a -oho I a t ein Mittel kennen gelernt, um diese Verseifung 
m überraschend einfacher und bequemer Weise auszuführen
ein,, 'fr,- TIF0U in Aelher löst und dieser Lösung 

alkoholische Losung von Natriumalkoholal hinzufügt, so
ildet sich nach einigen Sekunden oder Minuten eifcom-

pacler Niederschlag, der aus Natronseifen besteht. Ist die
Menge des Natriumalkoholates eine genügende, so ist die

enTi'fl' w “ kU'7Cr Zeit bei gew0hnlicher Temperatur be-
Ïfe vdkf""I-'’6 VereifUng V0"endct “• leidet sich die 

'[ voI'shmdig in Form eines leicht flltrirbaren Nieder
schlages ab, hierdurch unterscheidet sich unser Verscifbnes- 
process vorteilhaft von dem durch Natronhydrat bewirkten, 
es bietet sich wegen der leichten Filtrirbarkeit des Nieder- 
sdjages dm Möglichkeit, alle in Aether gelösten Bestandteile 
vollständig und mühelos von der Seife zu trennen. Die von



<!"" Soif, abfiltrirte Flüssigkeit enthält das eventuell bei 
gemischte Cholesterin. “eil bei-
o. c.KS ,'St ralhsai" ' flie ätherische Lösun» des Feim 
la sm ""id“ a “ v <lem ^^hoht i„ Berührung ?ù 
.1er Èinikùt ”e ^‘»“olates oder dieYil

“J *- ™«« » <1™. »««» ra«”
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euurten 10) bis loOgr. Fett zur Verseifung ungefähr s0 viel
^ahiumalkoholat, wie durch Auflösung von 10 orr niptniw 1
Xitriunis in 1 oha i ° niciQllisclicii

r~m «»t.*« trs; ...* ̂
Lecithin, Wallrath, Wachsarten, Wollfett, mit grosser Leichti- 
keil bei gewöhnlicher Temperatur zersetzt. & ~ ‘e'

... .. Auä ,'.le" Zersetzungsproducten des Lecithins konnie 
;'-o » isohrt werden. Ein ganz besonderes Interesse "" 

den, die Verseifung des schwer zersetzliehen Wollfettes' 
*Ian mus» diesen Fettsäure-Aether 24—4s Shmdnn * 
schlossenen Rohr bei 100—120® digeriren um einl™ .T 
ständige Zersetzung zu erzielen. Mit Hülfe des Xatrim, ’ 
alkoholates gelangt man bei gewöhnlicher Temperatur zu 
demselben Resultat. Wenn man 12 gr. Wollfett mit der a !

Hait man eines sehr sorgfältigen Auswaschens mit Grösseren 
Mengen Aether unter der Sammumne Will
Cholesterin gewinnen, so muss" man dies ätherisdm Filtnt
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Verdunsten des Aethers scheidet sich das Isocholesterin ab 
In derselben Weise wurde aus Eidotter oder aus künstlichen 
Gemischen von Fett und Cholesterin das letzte dargestellt.

Statt das Natriumalkoholat als solches zuzusetzen, kann 
man auch metallisches Natrium (am besten wohl in Draht- 
fonn) in die das Fett enthaltende alkoholisch-ätherische Lösun- 
eintragen, dann überzieht sich das Natrium mit einer Seifen
schichte, die beim Schütteln leicht abfallt. '


